
Niederthalheim

Au s g a b e  3 / 2 0 1 7
H e r b s t z e i t ,  E r n t e d a n k

Pfarrblatt

PFARRBLATT der Pfarrgemeinde Niederthalheim
Medieninhaber: Röm.-Kath. Pfarramt Niederthalheim, Kirchenstraße 4, 4692 Niederthalheim. 
Tel. 07673 7003 | www.dioezese-linz.at/niederthalheim. Druck: Zaunerdruck, Lambach
Zuschriften auch per E-Mail an: pfarre.niederthalheim@dioezese-linz.at
Redaktionsschluss für das nächste PFARRBLATT ist am 10. November 2017.  K a t h o l i s c h e  K i r c h e

i n  O b e r ö s t e r e i c h

Firmabschluss, Orgel               2, 3
Termine, Aktuelles           6, 7
Kindergarten, Leiterinwechsel    8

IM
PR

ES
SU

M

September 2017
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Erntedank  
Dankbarkeit   
Freudigkeit

Zu Erntedank danken wir Gott nicht 
nur für die Feldfrüchte und die er-
folgreiche Ernte, sondern auch für 
die ganze Schöpfung und die Le-
bensfülle, welche uns täglich neu 
geschenkt wird. Gedenktage, an 
denen Gott in zentrierter Form ge-
dankt wird, finden sich ebenso in an-
deren Religionen, wie zum Beispiel 
das Laubhüttenfest im Judentum. 
Hier wird eine Hütte (Sukka) gebaut, 
welche anschließend reichlich mit 
Erntefrüchten dekoriert und dabei 
Jahwe gedacht/gedankt wird.

Leicht kann es im Fluss des Alltages 
passieren, Dinge oder Gegebenhei-
ten als selbstverständlich zu erach-
ten. Zu Erntedank werden wir daran 
erinnert. Die Erde wird zwar vom 
Menschen beackert und gepflegt 
(und dieses mühsame Tun soll auch 
nicht geschmälert werden), den-
noch ist und bleibt die Vielfalt an 
Pflanzen und Lebewesen vor allem 
eines: GESCHENK GOTTES an uns.

Die einzig angemessene Reaktion ist 
ein verantwortungsvoller Umgang 
mit der Natur und Gott gegenüber 
Dank und Ehrfrucht. Damit ist ge-
meint, das Gegebene nicht einfach 
hinzunehmen, sondern zu würdi-
gen, zu rühmen und zu preisen. Der 
Benediktinermönch David Steindl-
Rast sieht in Dankbarkeit eine innere 
tiefe Haltung dem Leben gegenüber, 
welche der Einsicht entspringt, dass 
alles gegeben ist. Wir leben in einer 
gegebenen Welt, in einer gegebenen 
Zeit unter gegebenen Umständen. 
Ich finde mich selbst ebenso als ge-
geben vor, in der Tatsache, dass mir 
das Leben geschenkt wurde, dass 
ich überhaupt sein darf, dass ich bin.
Dankbarkeit sollte folglich keine 
punktuelle Bewusstseinsmachung 

an (Fest)-Tagen sein, sondern viel-
mehr eine stets begleitende Le-
benshaltung. Es bieten sich täglich 
genügend Möglichkeiten einen kur-
zen Moment inne zu halten, für das 
Gegebene/Anvertraute zu danken 
und selbstverständlich Geworde-
nem dankbare Aufmerksamkeit zu 
widmen. Diese Einübung in Dank-
barkeit wird eine gewisse Entschleu-
nigung im oft so hektischen Alltag 
bewirken und kann jeden letztlich 
in einen freudigeren Menschen ver-
wandeln. Ergänzend dazu ergreifen 
dankbare Menschen eher die Gele-
genheit etwas für andere zu tun.

David Steindl-Rast sieht gerade in 
der Dankbarkeit den Schlüssel zur 
Freude. Freude ist das Glück, das 
nicht davon abhängt, ob eine Un-
ternehmung oder ein Lebensent-
wurf glückt oder misslingt. Selbst 
unerwünschte Situationen bieten 
uns Gelegenheit etwas Neues zu er-
lernen und bei manch einer gemeis-
terten Schwierigkeit stellen wir da-
nach fest, dass wir daran persönlich 
„gewachsen“ sind. Letztendlich ist 
Dankbarkeit eine Kraft, die nicht nur 
das eigene Leben freudiger Macht, 
sondern Potenzial hat die Gesell-
schaft und unserer Welt positiv zu 
gestalten.

Christian Geifeneder

Erntedankfest am 1. Oktober:
Das Erntedankfest der Pfarre Nie-
derthalheim wird heuer von der 
Ortschaft Penetzdorf vorbereitet. 
Am Sonntag, 1. Oktober, um 8:30 
Uhr, wird am Gemeindeplatz die 
Erntekrone gesegnet, dann Einzug 
in die Kirche. Die Tafelsammlung 
wird für die Reinigung der Kirchen-
orgel verwendet.

E d i t o r i a l
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Firmung:  
Abschluss mit Knacker-Grillen

Im Pfarrleben und im Christsein Verantwortung zu übernehmen: So könnte man die Be-
reitschaft der Firmkandidaten zur Firmung auch übersetzen. 

D ie Knacker- 
Gri l lere i  im Hof 

vo n Anita  Nie-
derma ir  machte 

a l len Spa ß .  
Foto:  Privat

n den vorangegangenen Mo-
naten haben sich 18 junge Bur-

schen und Mädchen in zahlrei-
chen Firmtreffen auf den Empfang 
des Hl. Sakramentes vorbereitet. 
Weiters haben sie bei zahlreichen 
Projekten in der Pfarre mitgearbei-
tet. Mit Feuereifer waren die Firm-
linge bei der Sache und auch ihr 
gewähltes Firmmotto „Mit Feuer 
auf der Suche nach dem Hl. Geist“ 
war diesbezüglich sehr passend.

Am 11. Juni war es dann soweit 
- Altbischof Maximilian Aichern 
spendete insgesamt 25 Kan-
didaten das Hl. Sakrament der 
Firmung. Mit der Spende des 
Firmsakramentes wurde die volle 

Zugehörigkeit der jungen Christen 
zur Kirche mit allen Rechten und 
Pflichten besiegelt. 
Wir bedanken uns sehr herzlich 
bei Altbischof Aichern für das wür-
devolle feierliche Fest, welches er 
mit seiner umgänglichen Art sehr 
liebevoll gestaltet hat. Auch bei 
Diakon Wolfgang Kumpfmüller 
bedanken wir uns sehr herzlich für 
die Unterstützung. Danke der Mu-
sikkapelle Niederthalheim, die uns 
einen festlichen Einzug zur Firm-
messe geboten hat. 
Die Firmmesse wurde vom Chor 
und den Chorsinen musikalisch 
umrahmt – danke auch dafür. Was 
wäre ein Fest ohne Fotos für die 
Erinnerung in späteren Jahren – 

Danke an Schiller Werner, der uns 
diese Feier fotografisch festge-
halten hat. Unsere Kirche wurde 
für diesen Anlass mit Blumen von 
Anita Niedermair unter Mithilfe 
unserer Mesnerin Hansi festlich 
geschmückt. Danke auch allen 
Eltern für die Unterstützung wäh-
rend der Firmvorbereitung.

Die diesjährige Firmvorbereitung 
haben wir am 4. September bei 
Anita Niedermair gemütlich beim 
Knacker-Grillen ausklingen lassen. 
Danke sagt das Firmteam Anita 
Niedermair, Michaela Neudorfer 
und Markus Wintersteiger.

I

Orgel muss gereinigt werdenFirmung

Nach 15 Jahren in Betrieb

ist bei unserer Kirchenorgel 
ein größeres Service notwendig 
geworden. Durch die Kirchen-
renovierung (2010 bis 2014) 
hat sich außerdem trotz Abde-
ckung in den Pfeifen und im 
Gehäuse in unterschiedlichem 
Ausmaß Feinstaub abgesetzt, 
was sich beim Spielen aus-
wirkt. Etliche Töne können 
nicht mehr klar wiedergegeben 
werden. Bei genauem Hinhören 
sind Blas- und Nebengeräu-
sche wahrnehmbar. Teilweise 
ist auch Schimmelbefall fest-
gestellt worden. Demnächst 
sollen daher alle 1352 Pfeifen 
einzeln gewaschen werden. Das 
Gehäuse soll grundgereinigt 
und das Instrument anschlie-
ßend neu gestimmt werden.

Orgelbaumeister Andreas Kal-
tenbrunner aus Scharnstein hat 
2002 das Instrument gebaut. Es 
kostete 218.000 Euro und wurde 
am 23. November 2002 vom 
damaligen Generalvikar Josef 
Ahammer und Pfarrer Mag. 
Johann Kraft gesegnet. Mehrere 
Jahre lang war vorher für die 
Orgel gesammelt worden, es gab 
viele großzügige Privatspenden. 
Der Erlös von Flohmärkten und 
anderen Veranstaltungen trug 
zur Finanzierung wesentlich 
bei. 32.000 Euro kamen vom 
Land Oberösterreich. Einige 
Pfarrangehörige halfen selbst 
beim Aufbau der Orgel mit.

Es gibt jetzt für die Orgelrei-
nigung und Neustimmung ein 
Angebot von Orgelbaumeister 
Kaltenbrunner, das sich auf 
20.322 Euro beläuft. Durch 
Mithilfe von Freiwilligen beim 
Waschen der Orgelpfeifen 
könnte sich der Betrag noch um 
bis zu 2000 Euro verringern. 
Das Angebot wird vom diö-
zesanen Orgelfachmann, Mag. 
Siegfried Adlberger, geprüft. Er 
kommt in den nächsten Tagen 
selbst nach Niederthalheim, 
um die Notwendigkeit der 
Arbeiten beurteilen zu können. 
Erst nach seiner Beurteilung 
wird der Auftrag vergeben. 
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A k t u e l l

ntereinander sind wir auch 
nochmal verwandt, wir 

sind (Groß-)cousinen. Daher auch 
der Name. Eine Mischung aus Chor 
und Cousinen – Chorsinen. 

Gesungen haben wir in dieser 
Konstellation das erste Mal zu Os-
tern 2014. In diesem Jahr war es 
schwierig, genug Jugendliche zu 
finden, um einen Chor zu bilden. 
Deshalb haben wir es zu sechst 
ausprobiert und das mit Erfolg. 
Seither singen wir immer wieder 
zu besonderen Anlässen in der 
Kirche und haben heuer auch un-
sere erste Hochzeit gesungen. Au-
ßerhalb des Gottesdienstes hatten 
wir auch schon Auftritte z.B. beim 
Niederthalheimer Adventsingen, 
beim Weihnachtsmarkt vom  Ca-
fé-Restaurant  Hochmair, bei ei-
nem Vortragsabend der LMS Ott-
nang, ... 

Die Proben finden meistens bei 
und mit Birgit Schablinger statt, 
und wenn ein wichtiger Auftritt 
bevorsteht, kann das schon zwei 
bis dreimal die Woche sein. Trotz 
vieler konzentrierter Probenarbeit 
fehlt es bei uns nie an Spaß.  Auch 
wenn wir gerne und oft a cappella 
– also ohne Instrumente - singen, 
werden wir meistens von Birgit 
und Rupert Schablinger mit der 
Gitarre begleitet. Aber auch selbst 
spielen wir verschiedene Instru-
mente: Querflöte, Klavier, E-Gitar-
re, Geige, … 

Die Liedauswahl fällt uns meistens 
nicht schwer, da wir alle denselben 
Musikgeschmack haben, welcher 
eher modern ist. Trotzdem sind 
wir offen für alle Musikrichtungen 
offen und versuchen immer eine 
gute Mischung zu finden, damit 
für jeden etwas dabei ist. (A. S.)

Wir Chorsinen möchten uns kurz vorstellen. Unser kleiner 
Chor besteht aus sechs Mädls, im Alter von 16 bis 19 Jah-
ren, die jeweils ein Geschwisterpaar bilden: Kathrin und 
Stefanie Vorhauer, Eva und Johanna Schablinger und Anna 
und Judith Schablinger.  

D ie sechs  Cho r-
sinen ergä nzen 
sich du rch ihre 
St immlagen 
wu nderba r. 
Foto:  Privat

Gotteslob in den 
Kirchenbänken

Aufgrund einer Anregung aus 
dem Liturgie-Ausschuss des 
Pfarrgemeinderats liegen seit 
Kurzem die Gotteslob-Bücher 
in den Kirchenbänken. Bitte 
nützen Sie die Gesangbü-
cher bei den Gottesdiensten! 
„Wer singt, betet doppelt“.

Der Friedhof 
braucht eine 
Drainage

Die Lage an einem Hang ist 
für Friedhöfe nicht immer 
optimal. Auch bei uns in 
Niederthalheim ist seit Jahren 
bekannt, dass das Wasser 
relativ hoch steht. Vor allem 
im unteren Teil, im älteren 
Bereich, ist mittlerweile eine 
Erdbestattung nur noch an 
ganz wenigen Stellen möglich. 
Der Totengräber berichtet, 
dass er hier schon in einem 
Meter Tiefe auf das Grund-
wasser kommt. Sogar im 
oberen, neuen Teil des Fried-
hofs, traf er beim Graben in 
1,50 Meter Tiefe auf Wasser. 
Für die Erdbestattung muss 
aber mindestens 1,80 bis 2 
Meter tief gegraben werden, 
bei einer Urnenbeisetzung 
im Grab genügt ein Meter. 

In Absprache mit Bürger-
meister Hans Öhlinger (die 
Gemeinden sind laut Lan-
desgesetz für die Erhaltung 
der Friedhöfe zuständig) 
wurden bereits ein Experte 
der Diözese Linz und ein 
Geologe zum Lokalaugen-
schein geholt. Der Geologe 
wird den Boden am Friedhof 
noch genau untersuchen und 
ein Gutachten erstellen, um 
Grundlagen für die weitere 
Vorgangsweise zu haben und 
Angebote für eine Drainagie-
rung einholen zu können.      

U

Vielseitige Chorsinen 
bereichern unsere  
Gemeinschaft 

Alle zwölf Erstkommunionkinder 
hatten sich in fünf Ministunden auf 
den Dienst am Altar vorbereitet. 
Und seit dem Kirtag sind sie mit Be-
geisterung bei der Sache, egal ob 
es sich um einen „normalen“ Got-
tesdienst, ein Begräbnis oder eine 
Hochzeit handelt. Am Kirtag wurde 
auch drei langjährigen Ministran-
ten, die ihren Dienst beendeten, für 
ihre Arbeit gedankt: Jonas Winter-
steiger, er war zuletzt Oberminist-
rant, Markus Riedl-Strasser und Phi-

lipp Vorhauer. 
Die neuen Minis luden Pfarrprovisor 
Pachinger und Diakon Kumpfmüller 
zu einem Ausflug nach Scheiben/
Geboltskirchen und nach Haag 
ein. Dabei machten das Fahren mit 
der Draisine, das Spielen am Tratt-
nach-Ursprung, das Besteigen des 
Aussichtsturmes in Haag und zu-
letzt die Abfahrt auf der Sommerro-
delbahn viel Spaß. Danke auch an 
Margit Weinberger und Hubert Grei-
feneder für die Chauffeurdienste. 

Hier sind die Namen der neuen Al-
tardiener: Matthias Weinberger, 
Maria Schablinger, Theresa Aigner, 
Verena Kumpfmüller, Elias Greife-
neder, Maximilian Obermair, Mag-
dalena Schmalwieser, Tobias Wie-
singer, Veronika Aichinger, Anna 
Lughofer, Viktoria Schlager und Leo 
Primetshofer. 
Mit den zwölf neuen hat die Pfarr-
gemeinde derzeit 32 Ministranten, 
was für eine kleine Pfarre eine sehr 
beachtliche Zahl ist.

Die neuen Minis sind mit großer Begeisterung 
im Dienst

D ie neuen Minis-
tra ntinnen u nd 
M inistra nten der 
P fa rre  Nieder- 
tha heim.  
Foto:  P fa rre

Am Kirtag, dem 23. 7., übergaben Pfarrprovisor Hermann Pachinger und Diakon 
Wolfgang Kumpfmüller den zwölf neuen Ministrantinnen und Ministranten ihre 
Ausweise. 
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Erntedankfest
S o n n t a g ,  1 . 1 0 . 2 0 1 7
8:30 Uhr
(genauere Infos siehe Seite 2)

Weinkost
S a m s t a g ,  7 . 1 0 . 2 0 1 7
ab 17:00 Uhr

Ökomenischer Bibelabend
D o n n e r s t a g ,  1 2 . 1 0 . 2 0 1 7
19:00 Uhr

Kindergottesdienst
S o n n t a g ,  1 5 . 1 0 . 2 0 1 7
8:30 im Pfarrheim

Gemeindeseniorentag
S a m s t a g ,  2 1 . 1 0 . 2 0 1 7
11:00 Uhr

Krankenkommunion
D i e n s t a g ,  3 1 . 1 0 . 2 0 1 7
ab 8:30 Uhr

Allerheiligen, Friedhofgang, 
Kriegerehrung
M i t t w o c h ,  1 . 1 1 . 2 0 1 7
8:30 Uhr

Allerseelen
D o n n e r s t a g ,  2 . 1 1 . 2 0 1 7
19:00 Uhr

Guglhupfsonntag
S o n n t a g ,  5 . 1 1 . 2 0 1 7

Kindergottesdienst
S o n n t a g ,  1 9 . 1 1 . 2 0 1 7
8:30 im Pfarrheim

Ökumene-Gottesdienst
Am Sonntag, 22. Oktober, wird der 
Pfarrgottesdienst um 8.30 Uhr in 
unserer Pfarrkirche ökumenisch 
gestaltet. Alle Christen unserer 
Pfarre, im Besonderen die Ange-
hörigen der Evangelischen Kirche, 
sind dazu herzlich eingeladen. Mit 
uns wird der neue evangelische 
Pfarrer von Schwanenstadt, Mat-
thias Bukovics, feiern. Anschlie-
ßend wird beim Pfarrcafé im Pfarr-
heim zur Begegnung eingeladen. 

Vier ökumeni-
sche Bibelabende

„Der Fall Gruber“ in Schwanen-
stadt 

Berggottesdienst der KMB
Am Sonntag, 24. September, lädt die KMB zum Berggottesdienst bei der Pet-
tenfirsthütte ein. Abfahrt ist um 8 Uhr mit Privat-Pkw bei der Kirche in Nie-
derthalheim, um 8:30 Uhr Abgang vom Wald der Kinder in Zell a. P. Der Got-
tesdienst bei der Hütte, den der Familienchor musikalisch gestaltet, beginnt 
um 10 Uhr. Bei Schlechtwetter entfällt die Feier – der Pfarrgottesdienst ist auf 
alle Fälle bei jedem Wetter um 8:30 Uhr in der Pfarrkirche Niederthalheim. 

Zweitägige Pfarrwallfahrt 2018
Immer wieder erhält die Pfarre Anregungen und Wünsche für eine Pfarrwall-
fahrt. 2018 wird deshalb am Freitag, 1. und Samstag, 2. Juni (Zwickeltage 
zu Fronleichnam) wieder eine zweitägige Reise stattfinden. Erstes Ziel wird 
am Samstag die Dreiländer-Wallfahrtskirche (Slowenien, Italien, Österreich) 
am Monte Lussari (Luschariberg, www.montelussari.com; www.lussari.eu) 
bei Tarvis sein. Die Marienwallfahrtskirche liegt auf 1800 Meter Höhe und 
ist mit der Seilbahn erreichbar. Dort werden wir die Wallfahrermesse feiern. 
Von dort hat man eine grandiose Fernsicht auf die umliegenden Berge. Am 
Nachmittag Fahrt nach Lienz zur Nächtigung. Am zweiten Tag könnte es 
ins Puster- und Ahrntal in Südtirol gehen. In Luttach gibt es unter dem Titel 
„Maranatha“ eines der größten Krippen-, Bildhauer- und Schnitzermuseen in 
Europa (www.krippenmuseum.com). 

Gemeinsam wollen wir, die 
evangelische und katholischen 
Pfarrgemeinden im Seelsor-
geraum Schwanenstadt uns 
auf den Weg zum Reforma-
tionstag 2017 aufmachen.

Um miteinander ins Gespräch 
zu kommen, wollen wir uns 
an vier Abenden in vier ka-
tholischen Gemeinden treffen, 
um gemeinsam in der Bibel zu 
lesen, über das Thema Frei-
heit und Verantwortung zu 
sprechen, um miteinander in 
Kontakt zu kommen. An vier 
Donnerstag Abenden um 19:00 
Uhr treffen wir uns an vier Or-
ten.Dort laden wir zu folgenden 
ökumenischen Abenden ein:

• 14. September,  
Kath. Pfarrheim Bach
• 28. September,  
Kath. Pfarrheim Desselbrunn
• 12. Oktober,  
Kath. Pfarrheim Niederthalheim
• 26. Oktober,  
Kath. Pfarrheim Rüstorf
Gemeinsam schließen wir am 
31.10. um 18:00 Uhr beim Got-
tesdienst in der Evangelischen 
Kirche Schwanenstadt ab. Wir 
freuen uns auf rege Teilnahme, 
und hoffen auf gute Gespräche.
In Niederthalheim feiern wir 
außerdem am Sonntag, 22. Ok-
tober, um 8:30 Uhr einen öku-
menischen Pfarrgottesdienst.

Bücherei:

In den  Ferien nahmen 35 
Kinder und Jugendliche an 
der GRATIS- Leseaktion 
der Bücherei teil. Es wur-
den 192 Bücher gelesen.

Buchausstellung:

Samstag, 18.11.2017 von 17 bis 
20 Uhr, sowie  
Sonntag, 19.11.2017 
von 9 bis 17 Uhr
Wie in den letzten Jahren 
können sich die Besucher bei 
Speisen und Getränken sowie 
Kuchen und Kaffee stärken.

In der Stadtpfarrkirche Schwanenstadt wird am Sonntag, 22. Oktober, um 
19 Uhr, das Stück „Der Fall Gruber“ aufgeführt. Der Schwanenstädter Schau-
spieler und Regisseur Franz Froschauer hat die Geschichte dieses Priesters 
inszeniert und am 24. Juni im Linzer Mariendom uraufgeführt.
Johann Gruber zählt wohl zu den bedeutendsten Widerstandskämpfern Ös-
terreichs. Er war Priester der Diözese Linz und ein begnadeter Reformpäda-
goge des Landes. Als Direktor der Linzer Blindenastalt wurde er am 10. Mai 
1938 wegen seiner Ablehnung des Nationalsozialismus und eines angebli-
chen Sittlichkeitsdelikts von der Gestapo verhaftet, 1939 verurteilt, kam ins 
KL Dachau und wurde schließlich 1940 ins KL Gusen überstellt. Dort wurde 
er am Karfreitag, 7. April 1944, vom Lagerkommandanten nach tagelanger 
Folter grausam ermordet. 
Johann Gruber war eine herausragende Persönlichkeit, der von den Überle-
benden als „Engel in der Hölle“ von Gusen verehrt wird. In der Nachkriegszeit 

geriet Gruber weitgehend in Verges-
senheit. Er wurde erst am 7. Jänner 
2016 nach einem aufwändigen 
Rechtsverfahren vom Strafgericht 
Wien vollständig rehabilitiert.
Durch beeindruckende Schilde-
rungen von Überlebenden rückte 
Johann Gruber zunehmend ins 
Licht der Öffentlichkeit. Das Thea-
terstück wurde beim Schriftsteller 
und Autor Thomas Baum in Auftrag 
gegeben und unter Mitwirkung des 
Schauspielers und Regisseurs Franz 
Froschauer realisiert. 

Einer  der 
höchstgelege-
nen Wa l lfa hr t s-
o r te:  Mo nte 
Lussa ri.  Foto: 
Ku m pf mü ller

Die Spielgruppe startet wieder
Du möchtest mit deinem Kind andere Eltern und Kinder kennen lernen? 
Dann komm doch ab 4. Oktober 2017, jeden Mittwoch von 8.30 bis 10.00 Uhr
ins Pfarrheim (1. Stock). Bitte mitbringen: dicke Socken oder Patschen, Jause 
und Getränk.
In der Spielgruppe kann dein Kind zusammen mit anderen Kindern spiele-
risch neue Erfahrungen sammeln. Es wird gespielt, gesungen, gebastelt und 
gelacht. Die Spielgruppe hat nicht nur für dein Kind Vorteile – sondern auch 
für dich. Du kannst dort Kontakt zu anderen Eltern in gleichen Lebenssitua-
tionen knüpfen und mit ihnen deine Erfahrungen rund um Kind und Erzie-
hung austauschen. 

Auf Euer Kommen freut sich die Spielgruppe Niederthalheim!

Foto:  
Spie lg ru ppe

Ins zenieru ng: 
Fra nz Froschau-
er,  Musik:  Pe ter 

And rosch.

Mit  Katha rina 
Bigusch,  Fra nz 

Froschauer,  Ta n-
ja  Je t zinger,  Alo -

is  Kreuz wieser, 
Anna Va lentina 

Lebeda,  And reas 
Pü hringer.

Ka r tenverkauf 
über  Ö -Ticke t: 

w w w.o e ticke t.
co m u nd bei 

a l len Ö -Ticke t 
Verkauf sste l len. 

Te r m i n e  u n d  A k t u e l l e s

Jubelpaare erneuerten Ehever-
sprechen 
Auch heuer wurde der Trachtensonntag mit den Jubelpaaren in der Pfarre 
festlich begangen. Im Gottesdienst, den der Kirchenchor musikalisch gestal-
tete, erneuerten die diamantenen (60 Jahre), goldenen (50 Jahre), 40jähri-
gen und silbernen (25 Jahre) Jubelpaare ihre Eheversprechen. Die Trachten-
musikkapelle gestaltete wieder den Frühschoppen in der Mehrzweckhalle, 
wo den Paaren von vielen Mitfeiernden gratuliert wurde.

Foto: Pfarre
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Bereits beim Bewerbungsge-
spräch wusste ich, dass ich 
mich in diesem Ort und vor al-
lem in diesem Kindergarten (da-
mals unter der Leitung von Lisa 
Thattendorfer) sehr wohlfühlen 
werde.Kurze Zeit nach meinem 
Dienstantritt (im April 2014) ver-
abschiedete sich Lisa Thatten-
dorfer in den Karenzurlaub und ich 
bekam die Möglichkeit, die Leitung 
im Kindergarten zu übernehmen. 
Die Unterstützung vom damaligen 
Erhalter Alois Mairinger war mir 
besonders in der ersten Zeit eine 
große Hilfe!Nun verabschiede ich 
mich vorerst aus Niederthalheim, 
um eine Babypause einzulegen und 
übergebe die Leitung an Katrin Hof-
mayr. Katrin arbeitet seit Mai 2014 
als gruppenführende Kindergarten-
pädagogin in Niederthalheim und 
ist mit den äußeren Gegebenheiten, 
den Abläufen und der pädagogi-
schen Arbeit im Kindergarten daher 
sehr gut vertraut.
Ich bedanke mich bei dir, lieber 
Wolfgang und bei den Mitarbeite-
rinnen des Kindergartenteams für 
die Unterstützung besonders in den 
letzten Wochen und Monaten. Kat-
rin wünsche ich alles Gute mit ihrer 

neuen Aufga-
be und dem gesamten 
Team weiterhin viel Freude an der 
Arbeit mit den Kindergartenkindern 
in Niederthalheim.

Beate Bruckmüller

Terminvorankündigung: Der 
Kindergarten wird traditionell am 
Erntedankfest der Pfarrgemeinde 
teilnehmen. Die Kinder singen vor 
dem Feuerwehrhaus ein „Ernte-
danklied“ und gehen beim Umzug 
vom Feuerwehrhaus zur Kirche 
mit. Vor der Kirche werden die Kin-
der wieder an die Eltern überge-
ben. Wir würden uns sehr freuen, 
am Sonntag, 01. Oktober 2017 um 
8.20 Uhr viele Kindergartenkinder 
vor dem Feuerwehrhaus begrü-
ßen zu dürfen!

Leiterinwechsel im 
Pfarrcaritas- 
Kindergarten

D as Tea m des 
P fa rrca ri tas- Kin -
derga r tens:  V.  l . 
n.  r.  im Vo rder-
g ru nd Beate 
Bruck mü ller  u nd 
Kathrin  Hof mayr, 
da hinter  Be t t ina 
La hner,  Ka rin 
Ku m pf mü ller, 
Pe tra Scha bl in -
ger,  Pe tra Hude, 
Sig rid  Graus-
g ruber,  Jud ith 
Lug hofer,  Pau l ine 
Berger- O berndo r-
fer.  Foto:  P fa rre

Im Juni 2013 wechselte ich meinen 
Arbeitsplatz vom Pfarrcaritaskinder-
garten Haag/Hausruck hierher nach 
Niederthalheim. 


